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i Sport imi) Körperpflege .

Das Turnverbot in Nordschleswig .
Ein Glied in der Kette behördlicher Chikanen gegen die

Dänen in Nordschleswig ist der Versuch , ihre Körperkultur zu
unterbinden . Vor einigen Jahren versuchte man, die däni¬
schen Turnvereine dadurch unmöglich zu machen , daß den Ju -
gendlichen verboten wurde , am Unterricht teilzunehmen. Im
Gerichtsverfahren wurde jedoch ein für die Turnvereine gün-
ftiges Urteil gefällt , ohne daß die Frage des Jugendl -ichenverboiS
in genügender Weise geklärt wurde . Da aber eine Klärung von
n-erttragender Bedeutung war , verfaßte der Zahnarzt Smith
in Hndersleben eine kleine Schrift , in der zur Nichübefolgung
tzer Turnverbote autgefvvdert wurde . Um ein Strafverfahren zu
veranlassen, wurde die Schrift sowohl an die Staatsanwaltschaft
wie an die Verwaltungsbehörden gesandt. Sogar im prcuhi -
schen Landtag wurde sie verteilt . Im Jahre 1909 schritt der
Staatsanwalt gegen Smith ein . Nach der ersten Vernehmung
torube die Sache vertagt , weil der Staatsanwalt das Endurteil
der inzwischen die Gerichte beschäftigenden Angelegenheit des
Jugendverbots bei dem Arbeiterturnverein abwarten wollte .
Als der Staatsanwalt die Urteilsbegründung des Reichsgerichts
in Händen hatte , wurde das Verfahren gegen Smith wieder aus¬
genommen. Es galt nun lediglich , festzustellen , ob schulpflichtige
Kinder am Unterricht teilgenommen hatten . Bei der ersten Ver¬
handlung am 8. Februar 1911 vor dmn Flensburger Landgericht
wurde festgestellt , daß die Regierung mit ihrem Verbot ihre
Kompetenz überschritten hatte , indem sie das Verbot auch auf
solche Fälle ausgedehnt hatte , in denen der Turunterricht ge-
we^ Smätzig betrieben wurde . Gegen das freisprechend « Urteil
wurde Revision eingelegt/ und nach mehreren Aussetzungen kam
die Sache am 21 . Dezember 1911 vor dem Reichsgericht in Leip¬
zig zur Verhandlung , ohne einen endgiltigen Abschluß zu fin¬
den. Der Reichsanwalt stellte sich nämlich aus den Standpunkt
de» zweiten Strafsenats ( in der Angelegenheit gegen die Ar¬
beiterturnvereine ) , wich aber von diesem Standpunkt ab in Be¬
zug auf den Begriff „Jugend " und beantragte ein Urteil der
vereinigten Senate . Das Gericht entsprach diesem Wunsche
und legte den vereinigten Straffenaten folgende Frage vor :
Gehören zur sftigend außer den schulpflichtigen Kindern und .den
Schälern höherer Lehranstalten auch solche nicht mehr schul¬
pflichtigen Personen , die nach dem regelmäßigen Lauf der Dinge
eine höhere oder nindeve Schule besuchen würden , ihr aber aus
irgend welchem Gründen ferngehalten werden, bei denen also
der Schulunterricht ganz oder teilweise durch Privatunterricht
ersetzt oder ergänzt wird ? Nachdem die vereinigten Straf¬
senate diese Frage bejaht hatten , tarn die Sache am 20 . Februar
dieses JcchvoS vor dem dritten Senat zur Verhandlung . Ent¬
sprechend dem Anträge des Reiĉ onwalts hob das Reichsgericht
das Urteil auf und verwies die Sache an -das Landgericht zurück
zur erneuten Verhandlung . Diese fand am Dienstag , 13.

'Mai ,
statt und endete mit einer Verurteilung des Angeklagten zu
100 Mk . Geldstrafe.

BerhänguiSvolle Folgen der Wett -Turnerei .
Die Nr . 19 der „Deuffchen Turnzeitung " vom- 8. Mai ent¬

hält ein Bittgesuch eines Turners . in dem es u. a . heißt : :
„Nach unferm letzten- Deutschen- Turnfest in Frankfurt

<*. M ., bei dem ich auch als Sieger im Fünfkampf -hervoch -ing,
mußte ich nach meiner .Heimkehr das Krankenbett auffuchen.
Ich -hatte mir , nach Aussage -der Aerzte, durch eine innere
Verletzung ein schweres , unheilbares Leberleiden zugezogen ,
welche eine Bauchwassersucht zur Folge hatte . Ich muß mir
nun seit dieser Zeit alle ES—3 Wochen etwa 16 Liter Wasser
aus der Bauchhöhle durch Einstich nehmen lassen, und bin
bereits 40mal puM -iert worden. Mein Gvundleidon ist nicht
mehr zu heilen . Ich bin- daher dauernd gänzlich erwerbsun¬
fähig , bin 31 Jahre alt , verheiratet und Vater von zwei noch
nicht schulpflichtigen Kindern . Mein hiesiger Turnverein ,der nur klein ist, hat -bereits getan , was in seinen- Kräften
steht . Vom Ausschuß der Deutschen Turnerschaft 'habe ich
SO Mk. erhalten , wofür ich aufrichtig dank« . — Da ich als
Heimarbeiter einer Kranken- oder sonstigen Unterstützungs¬
kaffe nicht angehöre und da meine Mittel gänzlich erschöpft
sind, drängt mich die Rot , mich an euch, liebe Turnbrüder ,mit der Bäte zu wenden , euch meines Schicksals zu erbarmen
und mir eine Unterstützung zu gewähren . . ."

Der junge Mann ist also das bedauernswerte Opfer des
, -iMnrmrnfuyes geworden, der zu übermäßiger , -unmensch¬
licher Anspannung der körperlichen Organe veranlaßt . Und die
reiche deutsche Turnerschaft , die' solche Wettkämpfe veranstaltet ,
was hat sie für das Opfer getan ? Mit ganzen S0 DK. hat sie
den bodauernsweren Mnm unterstützt. Das zeugt nicht von
hrcher soMaler Einsicht.'

Ist das Radfahren gesundheitsschädlich ?
Das ist eine Frage , die man -mit Ja und Nein beantworten

kau«. Ein Arzt wird auf die Frage antworten : ES ist das ein
Sport , der aus keinen Fall der Gesundheit schadet , so lange er
mit Matz und Ziel ausgeübt wird . Diese Antwort bezieht sich
freilich nicht auf die Gepflogenheiten der sogenannten Renn ,
vereine. Liest man deren Sportzeitungen , so kann -man sehen ,
daß die Renner bereits wieder feste an der Arbeit sind . Die
ausgestellten Programme sind wie gewöhnlich : Straßenrennen ,
Dauerfahrten , Sechstagerennen , und wie die lieblichenDinge alle
heißen. Derartiger Sport ist nur für den radbauenden Kapi¬
talismus von Vorteil , schadet aber dem Ausüber und vernichtet
seine Gesundheit , außerdem fordert er den Spott und Hohr jedes
pernünstig denkenden Menschen heraus .

WaS speziell das Strahenvennen anbetrifft , so grenzt das
schon mehr an groben Unfug , da dadurch Leben und Gesundheit
derjenigen gefährdet wird , die auf Schusters -Rappen Freude
uud Erholung suchen. Dagegen sind wir der Ansicht, daß eS
eine Erholung sei, bei schönem Wetter in mäßigem Tempo eine
herrliche Radtour zu machen . Nach einem Aufenthalt von 9
orS 10 Stunden in -dumpfigen Werkstätten und Fabrikräumen
umß es als Vergnügen angesehen- werden , sich aus sein Stahlrotz
zu schwingen und hinaus in die herrliche freie Natur zu fahren .
Nach dem ohrenbetäubenden Lärm der ewig knarrenden Maschi¬
nen ist «S eine doppelte Wohltat , sich in der Stille des Waldes
aufzuhakden und die Reize der erwachenden Natur auf sich ein»
wirken zu lassen.

Der Arbeiterradfahrerbund hat es sich zu seiner
höchsten Pflicht gemacht, gerade diese Seite des Sports zu hegen
rmd zu pflegen, um nach und nach -die sogenannte Sportfexerei
vuszurotten . Das wird ihm auch gelingen, wenn er in seinem
-Bestreben unterstützt wird.

Der Ausflug für nächsten Sonnrag .
Kappelrodeck —Sohlbergsattel —Bad Sulzbach—Hubacker .

In S—6 Stunden .
Karlsruhe ab 5 .36 Uhr ; A-chern u-msteigen und nach kurzen :

Aufenthalt auf der Nebenlinie Achevn: LÄi-en-höfen weiter bis
Äappelrodeck .

Fahrpreis 3 . Kl. 1,40 Mk . Hinfahrt ; 1,80 Mk. -Rückfahrt
(ab Hubacker ) .

Jeden Sonntag Morgen , den ich zur Wanderung benütze ,tritt -mir beim Näherkomm-en- zum Bahnhof dasselbe Bild enr-
gegen. Aus allen Straßen tauchen sie hervor einzeln, zu zweien
und streben dem Bahnhof zu. Aus aller Augen blitzt etwas von
froher- Wanderlust , besonders wenn die Sonne in aller Frühe
von wolkenlosem Himmel strahlt .

Eine besondere Art von Wanderlustigen macht sich seit el-
niger Zeit bemerkbar : Die sogen . „Verschämten Touristen " und
Touristinnen . Sie tragen den Rucksack in den Arm eingehängt
oder unterm Arm , weil sie es für unfein halten , heutzutage ieu
,.einfach alles , alles mögliche wandert ", den Rucksack über den
Rücken zu hängen . Erst nach Verlassen der Endstation -wird er
umgehängt . Ein - Mitleid mit solchen „ Touristen" überkom-mr
uns . Bald werden sie in- ihren -vier Wänden sitzen bleiben
-müssen , -um „vornehnr" bleiben zu können .

Die Fahrt durch das Kappler Tal bringt uns bald aus an¬
dere Gedanken . Der frische Duft der Wiesen, die auf beiden
Seiten -mit ihrem Blütenreichtum - uns - entgogengrünen, wirs
begierig von uns eiugesogen. Don den Hangen grüßen stattliche
Rebgelande und erinnern uns an den hier wachsenden als vor¬
trefflich bekannten Wein. Rechts oben taucht Burg Rodeck auf .
In de« 70er Jahren vorigen Jahrhunderts erwarb ein Privat¬
mann die zur Ruine zerfallene Burg und baute auf den Grund¬
mauern das jetzige stattliche Schloß in mittelalterlicher Bauart ,das jetzt von seiner Berghöhe auf Kappel rodeck herabsieht.

Kcrppelrvdeck und das Kappler Tal bilden eine Stätte vieler
geschichtlicher Erinnerungen a-uS ältester bis zu neuerer -Zeit .
M sonders im Bauernkrieg taten sich die Bewohner hervor , aber
auch der Franzosen - -erwehrten sie sich tapfer. Einmal freilich
läßt die Sage sie vor einem Zwerg ReihauS nehmen, als sie
auszogen , um Burg R-odeck zu erstürmen . Der Herr auf Rodeck
hatte sich längst mit Familie und Dienerschaft in dem Gebirgein Sicherheit gebracht, als die Bauern angezogen 'kamen. Mit
lauter Lache soll sie der -Schutzgeist der Burg , ein -Zwerg, in die
Flucht geschlagen haben . Dem Grafen selbst riet der Zwertz bei
seiner Rückkehr :

„ Zwar Hab ich die Bauern von hinnen gelacht ,Nun aber ists Euere Sache, daß dauernder Friede Euch lache :
Drum stillet die Klagen der Armen im Land,
Befreit sie vom Joch, dem- verhaßten.
Regiert nicht , wie Andeve , mit . eiserner Hand,
Vermindert die Fronden -und Lasten.

Unsere Wanderung , die in Kappelrodeck beginnt , führt uns
über , -den Marktplatz dieses Ortes , dann zuerst gerade aus und
dann rechts (an der Kirche vorbei) aufwärts zum Küfertvald-
kopf. Beim SchloUeller und Schloßeingang stets die Wege steillinks aufwärts wählen , die an den Wald führen. Ein Blick ins
Tal zeigt uns rechts Kappelrodeck in gefälliger Lage von der
in gotischem Stile gehaltenen Kirche überragt , während links
Waldulm , von ■der Morgensonne überstrahlt , uns freundlich
grüßt .

Nun nimmt uns der Wald auf ; er bleibt uns mit nur ganz
kurzer Unterbrechung, wenn wir die einzelnen Kuppen über¬
steigen, für heute ein treuer Begleiter . Es kann nicht unsere
Aufgabe sein, die -Wanderung mit allen Rechts- und LinkSbie -
gungen zu beschreiben . Der richtige Tourist will das nicht . Für
ihn genügt das Festlegen der Hauptpunkte. An Hand von Karte
und ' cventl. Kompaß ( nicht unbedingt nötig-) -will er sich die ein.
zelnen Wege selbst aussuchen. Unsere heutige Wanderung, die
uns über 3 Erhebungen an unser Ziel bringt , bietet Gelegen¬
heit , diese Erhebungen - fast immer auf 3 Wegen zu nehmen :
Der eine führt am Osthang hin , der zweite -am Westhang und
der dritte zieht sich über den Kamm.

Also zunächst wandern wir über den Küferwaldkopf nach
Blaubronn in fast südlicher Richtung. Hier ist der Weg linke
über den- Bürstenstein vorzuzi-ehen . Bald erreichen wir den
Sattel , der zwischen dem Kuscrwaldkopf und dem Buchwald
liegt . Eine kleine Rast unter einer Linde bei der Bank in der
Nähe einiger Bauerngehöfte — Blaubronn — erquickt uns und
wir wandern - -weiter über den- Buchwald und den R-appenschrof -
fen, eine groteske Felspartie . Bald erreichen wir den Sattel
zwischen Buchwald und BürkeÄopf . Ein -liebliches B-i-ld öffnet
sich überall unseren - Blicken . Der goldgelbe Ginster hat fastalle Hänge mit Beschlag belegt. Die Birken wetteifern mtt
Edelkastanien zur Bereicherung- der Landschaft, während von
Zeit zu Zeit tiefschwarze Tannen unsere Blicke gefangen
nehmen.

Nun wandern wir -dicht am Kruzifix vorbei , -das in diesein
Sattel steht , den vergrasten Weg auftvärts über den Bürkes-
kops. Man versäume nicht, rückwärts die schroffen Felspartien
des Rappenschroffens zu betrachten. Nach Durchschreiten des
Sattels , Simmersbachereck genannt , wenden wir uns dem
Simersbacherkopf zu und erreichen bald den Sohlbergsattel und
die iBauerngehöste des Sohlbergs , die in ihrem frischen Wasser
uns die -Grundlagen zum Mittagsmahl bieten. Mitten im
blühenden Ginster lassen wir uns nieder. Eine prachtvolle
Wanderung liegt hinter uns und wir sind ganz überwältigtvon den Eindrücken, -aber auch unseren Beinen tut die größere
Rast sehr gut . Die weidenden Kühe, -die zutraulich unser Lager
aufstöbern , machen uns mit ihren Glocken Tafelmusik.

Wir erheben uns erst, als -die Sonne langsam nach Westen
zu sinkt . Von Südwesten Winken Mooskopf und Brandeckkopfund im Westen über dem -Rhein die Vogesen . Aufwärts gehtder -Weg zum Sohlberg . Wir aber sind für heute -genug ge¬
legen und folgen -dem Fußweg rechts, der uns an Schwarz-
valdhäusern vorbei in langsamem Gefälle hinunter zur rau -'
chenden Sulzbach führt . Ein liebliches Tal , das auch von

Allerheiligen kommend benützt wird , nimmt uns auf . Bemooste
Felsblöcke suchen dem Bächlein seinen Lauf zu hemmen. Eine
üppige Vegetation sproßt und blüht hier überall . Bad Sulz¬
bach, bekannt -durch die heilkräftige Wirkung seiner Mineral¬
quellen ; allen Touristen aber bekannt unter dem zwar nicht
chön, aber menschlich klingenden Namen : „Freßbüdle"

, weil
es noch nicht von der modernen Kultur unserer Schwarzwald¬
hotels angesteckt ist, sondern auch gegen mäßigere Bezahlungein ausreichendes Mittag - und Abendessen bietet.

Immer weiter der Sulzbach entlang öffnet sich nach einer
Viertelstunde -daS Renchtal unseren Blicken und mit ihm taucht
auch sofort Hubacker auf , der Schlußpunkt unserer heuti¬
gen Tour .

Von der Eisenbahn aus bewundern wir noch -den Unter¬
gang der Sonne im Rheintal , deren glühender Ball uns heute
ordentlich das Fell verbrannt hat .

Sozrule Rundschau.
Die Verhandlungen des 17. TelegiertentageS der Bereini¬

gung Deutscher Hebammen nahmen am Mittwoch vormittag
ihren Fortgang . Es erfolgte die Berichterstattung über eine
Reihe Berufs irag -en. Eingehend erörtert wurde die TWgkeit
des von der Vereinigung im Jahre 1910 in Leben gerufener?
„Bundes freiwilliger Helfer und Helferinnen zum Segen deut¬
scher Frauen und Kinder " . Dieser Bund, der sich die Aufgabe
gestellt hat , die deutsche Frauenwelt mit Hilfe ärztlicher Bor¬
träg ? in die Gesundheitslchre fiir Mütter urü> Kinder einzu¬
führen , kann bereits auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken.
In einem weiteren Referat über die Tätigkeit -der Hebammenin der Säuglingsfürsorge wurde Säuglingsschutzvon unter ärzt¬
licher Kontrolle arbeitenden Hebammen- verlan-gi. die neben
ihrer beruflichen Ausbildung noch besondere Ergänzu-ngAursc
zu besuchen hätten . Es wurde die Forderung aufgestellt, daß
Fürsorgepflegerinnen , -die nicht Hebammen- sind , nur ausnahms »
-weise im Säuglingsschutz tätig sein dürfen . In weiteren Vor¬
trägen wurde sodann die Zwangsversicherung und Haftpflicht¬
versicherung erörtert . Sodann wurde im Prinzip beschlossen ,mit der Frankfurter Allgemeinen -Versicherung einen Kollektiv¬
vertrag zwecks Haftpflichtversicherung abzuschließen . — Die
Tagung schloß mit verschiedenen internen Vereiusfvagerr und
einer gemütlichen Zusammenkunft . Am Donnersiag unternah¬
men- die Teilnehmerinnen noch einen Ausflug nach Baden-Badew

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 28 . Mai .
Das Schöffengericht Baden verurteilte in seiner Sitzung ,

vom 1 . April den Bäckergesellen F. M . U . aus Baden vxyen
Unterschlagung zu -einer Geldstrafe von 100 DA. Es hatte ihn
für überführt erachtet , sich eine Plane , die -von einem Fuhrwerk
weggenommen und aus das Grundstück seiner Mutter gewor» -
fen -war , angeeignet und damit seinen Hasen-stall bedeckt zu ha¬
ben . Gegen das schöffenyericht-liche Erkenntnis legte der Ange¬
klagte Berufung - ein mit der Begründung , daß er angenommen
-habe, die Plane 'habe zu Gegenständen gehört, die er kurze Zeit
zuvor ersteigert habe. Das -Gericht gab der Berufung statt , da
eS trotz schwerwiegender BerdachtSgründe die Beweise zu einer
Verurwilung deS Angeklagten nicht für ausreichend hielt. U.
liourde demgemäß ffeigefprvchen. — Unter Ausschluß der Oef»
fentlichkeit -kam die Anklage gegen den 43 Jahre alten Maschinen -
arbeiter I . I . aus Altschweier, wohnhaft in Rastatt , wegen Gitl .
lichkeitsverbrechens zur Verhandlung . Der Angeschuld-igte -hatte
sich am 22 . April zu -Rastatt gegen den ß 176 Ziffer 3 R .St .G .B . -
vergangen . Der Fall endete mit der Verurteilung deS I . zu
8 Monaten Gefängnis , -abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.
—- Einen guten Teil seines Lebens hat der 63 Fcrhöe alle Dcrg-
löhner K . H . aus Osterburken im Gefängnisse und Zuchthaus
verbracht. Der Beweis kür diese traurige Tatsache ergibt -sich
aus seiner V-orftrasliste , vie nicht weniger als 52 Einträge -ent¬
hält . Heute brachte ihn eine AnAage Weyen Betrugs im Rück¬
fall wieder einmal vor den Strafrichter . Der Angeklagte hatte
im Lause der Monate März und April verschiedene Personen
in Ettlingen , Karlsruhe und Nuhloch ausgesucht , die teils auS '
Osterburken- stammen , teils dort Verwandte besitzen, ihnen zu¬
nächst Grüße aus Osterburken bestellt und sie dann durch die
Schilderung seiner angeblichen Notlage zu bestimmen gewußt,
ihm Darlehen von 3, 2, 5 , und 2 Mk. zu gewähren. Der Ge¬
richtshof erkannte gege-nl H . unter Anrechnung von 1 Monat
Untersuchungshaft auf 10 Dtonate Gefängnis und 3 Jahre Ehr¬
verlust.

-t . Eine eigenartige „Gefälligkeit". Auf dem Hofe de»
Freiburger Am-i-sgefängnisseS spielte sich vor kurzem eiue
-grauen -hafte Szene ab . Unter den- mit Holzzerkleinern beschäf¬
tigten Gefangenen -befand -sich auch ein russischer Baron v.
Smirnoff , der am 6 . Mai vom Schöffengericht , weil er einem
Dienstmädchen nach und nach 1-400 Mk . abgeschwindelt -hatte,
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt worden

. wa-r Diese
Strafe abzusitzen dünkte dem Baron offenbar zu eintönig. Um
eine Unterbrechung der Strafhaft herbeizuführen oder vielleicht
als Kranker Gelegenheit zur Flucht zu bekommen , überredet-e er
einen Mtgefanyenen , einen gewissen Christian A-nfen aus Köln ,
ihm eine Hand abzuhacken . Er versprach ihm dafür mit 50000
Mark zu belohnen. Nach anfänglichem Sträuben holte Ansen
zu einem wuchtigen Schlag mit dem Holzbeil aus und spclltete
dem Baron ein Handgelenk zur Hälfte . Beim Anblick des Blu¬
tes wurde A. fast ohnmächtig, >der>. schwerverletzten v. Smirnoff
verbrachte man in die Kvankenabteilung des Lcm-deSgefänMisseS .
Die Aerzte hoffen , ihm die Hand wieder an -heilen zu können ,
doch bleiben voraussichtlich die Finger steif . Ansem kam sein
GefälligkeitSdienft teuer zu stehen, das Schöffengericht verur -
teilte ihn heute wegen Körperverletzung zu zehn Wochen Ge¬
fängnis .

fius dem Lande.
Offenburg .

L . Annoncenexpeditionen , welche auf unreeller Grundlag
beruhen , haben schon häufig die Zeitungsverleger schwer geschä¬
digt. Vom hiesigen Schöffengericht wurde am Mittwoch der
Kaufmann Johann Seidensticker in Luüwigshafen
zu einer Geldstrafe von 15 Mk . oder zu 3 Tagen Haft verurteilt ,weil er die hiesigen Zeitungsverleger Zuschneid und Reiff durch
falsche Angaben zur Ausnahme von Inseraten verarckaßte , trotz-
>em er beiden noch von ftüher erhebliche Beträge schuldete . Er
-chrieb nämlich auf die Mitteilung , daß das gewünschte Inserat
erst nach .Zahlung - der alten Schuld Aufnahme fände, an die
beiden Verleger , daß gleichzeitig, ein Betvag per Post eingezahlt
würde und daß das betr . Inserat utibedingt in die nächsten
Nummern eingerückt werden müßte . Die Einzahtung ersöjgte
-aber erst später und in ganz minimaler Höhe . Die Verleger
liehen sich zur Aufnahme herbei und haben bis jetzt das Nach-
ehen .

ll . Versicherungsagent Diebold, -der im Dezember vorigen
Jahres mit einer zur ?luszahlu -ng an Frau Bernhard Huber
Witwe hier bestimmten Versicher -ungssu-mme von annähernd
10 000 Mk . von Offenburg verschwand , wurde am Mittwoch vom
Schöftengericht zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten , ab¬
züglich 6 Wochen Untersuchungshaft verurteilt . Die -Ouit-
tungsformulare und sonstigen Papiere waren im Besitze Die-
boldS . Als Frau Huber das Q -uittungsformular bei. Drebold
holte, um beim Notariat die Unterschrift zu leisten und beglau¬
bigen zu lassen , forderte Diebold die Frau auf , ihm die beglau¬
bigte Quittung - sofort wieder zu bringen , er werde sie gleich
wegschicken, so daß am «-nldorn T-aye das Geld -da -sein werde.
Unbegreiflicherweise tat dies Frau Huber, trotzdem sie von dem



io. 123 .
lerategettten Dr . Helpenstein in Freiburg , mit dem sie vor¬

her persönlich sprach , mitgeteilt bekommen hatte , er selbst werde
str das Geld bringen - sie solle für ihn die Quittung bereit hal¬
ten. Dr . Helpenstein benachrichtigte sowohl Frau Huber , datz
er am Samstag vormittag zu ihr kommen werde, um ihr das
Geld zu überbringen , als auch den Agenten Diebold , damit er an
die Bahn komme und ihn ohne Verzug zu Frau Huber geleite.
Als Herr Dr . Helpenstein in Offenburg eintras , empfing ihn
Diebold Mit der Mitteilung , datz Frau Huber verreist sei unb
ihn beauftragt habe , das Geld in Empfang zu nehmen. Helpen¬
stein stutzte wohl im ersten Moment , well ja Frau Huber ihm
selbst mitgetcilt hatte , datz sie Diebold nicht mehr rechte traue .MS aber Diebold die notariell beglaubigte Quittung vorweisenkonnte, händigt« Dr . Helpenstein die abgezahlte Summe aus
und fuhr wieder nach Freiburg zurück. Der Tochter von ZrauHuber , die am Abend desselben Tages >den Diebold bei eineni
Dchuhkaufin seinem Laden nach dem Verbleib der Versicherungs¬
summe fragte , erwiederte er , cs sei noch nichts da, es könne
Donnerstag oder Freitag werden ; er hatte dabei das Geld schonin der Tasche . Am Sonntag abend telegraphierte Frau Huberm Dr . Helpenstein, der am Montag früh sofort einen Inspektor
tzievhersandte , der ftststcllte, datz Frau Huber 'das Geld noch
nicht hatte und Diebold in der Frühe angeblich nach Forbacy.
verbeist sei ; in seiner Wohnung konnte das Geld nicht gefundenwerden, ebenso bei den hiesigen Banken nicht. Auf telephonischen

.Auf kam Dr . Helpenstein selbst und ordnete für den nächsten
Tag , falls Diebvld nicht zurückkäme , die Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft an .
I Durch die Untersuchung wurde festgestellt , datz Diebold bei
Straßburger , Stuttgarter und Mannheimer Banken Börsenge¬
schäfte machte , und datz er zu jener Zeit erhebliche Verluste er¬litt . Diebold hatte hier eine Kellnerin kennen gelernt , die er
^ann in LudwigShaftn aufsuchte. Er fuhr mit ihr zuerst nachMainz, dann nach Köln. Wahrend die Kellnerin dort warten
mutzte , fuhr er nach Berlin und Brüssel an die Börse, dann
wrodeü nach Köln und mit der Kellnerin nach Berlin . Durchein Telephongespräch hierher verriet ' er seinen Aufenthalt und
Munde bald darauf verhaftet . Einen Brief 'der Kellnerin an
yine hiesige Adresse, worin sie sich darüber beschwerte , >datz er
De so schmählich sitzen lietz, beschlagnahmte die Staatsanwalt¬
schaft. Also auch hier war das ewig Weibliche mit die Ursacheder 'Verirrung . Materiellen Schaden hat die Frau Huber nicht ,da durch Diebold und seine Verwandten die etwa 700 Mk. , welchehon der Versicherungssumme verbraucht waren , alsbald beschälstwurden .

L . Der 10. Brauertag der badischen Kleinbrauer fand am
Montag und Dienstag in Offenburg statt , wo auch vor 10 Jahrender Bund gegründet worden war . Die Stadt war festlich be¬
flaggt . Am Vorabend fand eine gemütliche Aussprache in dekBrauerei Kemps zum „ Engel" statt. Am DLmtag . früh wurde
die Brauerfachausstellung in der Landwirtschaftlichen Halle be¬
sichtigt, in welcher alle auf dem Gebiete der Brauerei und Brau -
technik existierenden Artikel von etwa 30 Firmen von Nah und
Fern ausgestellt warten . Die Ausstellung bot ein lehrreichesBild. Um 11 Uhr begannen die Verhandlungen in der Kopf¬halle. Der Vorsitzende des Bundes , Otto Lienhard -Diersburg ,leitete die Tagung . Herr Oberbürgermeister Hermann und
Landtagsabgeordneter Mansch bcgrützten die Gäste. '

Der Bund zählt zurzeit 209 aktive und 61 passive Mitglie¬der. Die weitere Verhandlung betraf interne Angelegenheiten .

_ Freitag , den 30 . Mai 1913 .
_

I Die nächste Tagung findet in Schwetzingen statt . Um 3 Uhr
fand ein gemeinschaftliches Mittagsmahl im „ Engel" statt und
abends Bankett in der Kvpfhalle nebst festlicher Illumination
der Zwingeranlagen . Am Dienstag früh wunde nochmals die
Ausstellung besucht und zum Schlutz eine Wagenfahrt nach dem
idyllischen Diersburg unternommen . Im Namen des Offen -
burger Wirtevereins sprach im Bankett Herr Jos . Glück unv
trug im Anschlutz hieran ein längeres, selbstoersatztes, humor¬
volles Gedicht vor..

Ottersdorf , 26 . Mai . © in schlagfertiger Erzieher .
Wenig liebenswürdig geht der Herr Seelsorger von Ottersbach
mit den Kindern in der Religionsstunde um . Ter Herr Pfar¬
rer hat vor 14 Tagen einen Knaben derart mit dem Stock ge¬
schlagen . datz dessen ganzer Rücken grün und blau war , so datz
der Arzt, welcher den Knaben untersuchte, anordnete , den Kna¬
ben mindestens 4 Wochen zu Haus« zu behalten. Als dann die
Mutter des Knaben ins Pfarrhaus kam , um den Herrn Pfarrer
zu fragen , warum er den Knaben so zugerichtet habe, sprang
der liebenswürdige Herr wütend auf die Frau los und auch sie
hätte sehr wahrscheinlich etwas « riebt, wenn die Köchin ihren
Herrn nicht gehalten hätte . Die Sache ist bei der Staatsan¬
waltschaft angezeigt .

Versammlung der Sportsfischer. Am Sonntag den' 8. Juni ,
vormittags 10 Uhr. findet im Saale des Gasthauses zum „Gol¬
denen Adler" in Karlsruhe eine Versammlung der Sportsfischcr
zur Gründung eines Bundes in Baden statt. Zweck des Bundes
ist die Hebung des Angelsports, Schutz gegen Schädigung durch
Abwasser und durch Raubfischerei, Hegung des Fischbestandes ,
besserer Anschlutz an die Berussfischcr usw. Es soll den bestehen¬
den Vereinen und Sportfischern , welche keinem Verein angehö¬
ren , Gelegenheit geboten werden, durch Beitritt in den Bund
ihre Interessen wirksam zu vertreten . Alle Freunde des Angel¬
sports werden zu dieser Versammlung eingeladen ; auch Berufs -
sischern kann der Besuch der Versammlung nur empfohlen wer¬
den . Eventuelle / Anfragen sind zu richten an den Karlsruher
Anglerklub E . V . , zu Händen des Herrn I . Dörr in Karlsruhe ,
Bunsenstratze 6.

Landwirtfcbaftltcbea .
Die Anpflanzung von Amerikanerreben.

Der Bundesrat hat bekanntlich den Antrag Badens
beschränkte Zulassung des Anbaues der Taylor - Rebe abge¬
lehnt. Es wird daher künftighin das Verbot des Anbaues
amerikanischer/Reben streng durchgeführt werden und
Laben sn jedem Falle Zuwiderhandelnde nicht nur Bestra¬
fung , sondern auch die Vernichtung der verbotswidrig
gepflanzten Reben unnachsichllich zu gewärtigen .

Wir geben daher in Folgendem eine Zusammenstel¬
lung der wichtigsten in Betracht kommenden Vorschriftenbekannt :

1 . Der Anbau aller in Amerika heimischen Reben oder von
Kreuzungsprodukten solcher Reben untereinander mit anderen
Rebarten ist, abgesehen von den vom Ministerium des Innern
zugelassenen Versuchen untersagt ; demgemäß ist auch ider Handelmit Blindhölzern und Wurzelreben d«S Taylorsämlings , welcherin den letzten Jahren , noch vielfach verbotswidrig versucht wurde,untersagt .

2 . Der Marktverkehr mit Wurzelreben oder mit Blindreben
ist allgemein im Grotzherzogtum untersagt ; ferner sind Schmtt -

Seite 2.
und Wurzelreben nach der Gewerbeordnung von Ankauf oder
Feilbieten im Umherziehen ausgeschlossen :.

3. Vorbehaltlich der behördlich zugelassenen Ausnahmen ist
es verboten, bewurzelte Reben oder Blindreben irgend welcher
Art über die Grenzen eines WeiNbanbczirks zu versenden , ein-
zusührn oder ausznführen . Das Grotzherzogtum Baden ist in
sechs Weinbaubezirke eingetcilt , deren dritter die Gemarkung
der Kreis« Baden und OffeNbuvg umsatzt .

4 . Wer mit Reben oder Rebteilen Handel treibt', ist ver.
pflichtet , Bücher zu führen , aus welchen die HeÄunft , die Ab¬
gabe und der Versand dev Reben oder Rebteile M ersehen
ist , und der höheren Verwaltungsbehörden (Beziäsamt ) auf
Verlangen unter Vorlage dieser! Bücher über die Lezeichneten
Punkte AusLinft zu geben . Die Bücher sind bis zum Abläufe
von 10 Jahren , von dem Tage der darin vvrgenvmmenen letzten
Eintragungen an gerechnet, aufzubewahren .

5 . Wer Reben neu anlegen will , gleichviel ob daS Grund¬
stück bereits mit Reben bepflanzt war oder nicht , hat der Qrts -
polizeibehörde der betreffenden Gemarkung mindestens 4 Wochen
vor der Ausführung der Arbeit schriftlich oder durch protokol¬
larische Erklärung hievon Anmeldung zu erstatten. Hinsichtlichder näheren Erfordernisse dev Anmeldung wird auf 8 21 der «*»
loähnten Verordnung vom 18. Oktober 1906 hingewiesen.

Es wird davauf aufmerksam gemacht, 'datz vorsätzliche Zu¬
widerhandlungen gegen die Vorschriften deS Reblausgefttzes
nach § 10 des letzteren mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 1000 Mk. oder mit einer dieser Strafen ', urid
fahrlässige Zuwiderhandlung nach 8 11 des Gesetzes mit Geld¬
strafe bis zu 300 Mk . oder mit Hast bedroht sind . Wenn Rebe»
oder Rebteile im Widerspruch mit den bestehenden Vorschriftenin Verkehr gebracht oder angepslanzt worden sind , so sind die¬
selben zu vernichten, und zwar auch dann , wenn sie weder ver¬
seucht oder seuchenverdächtig sind .

ßescbäftlicbes .
Die fortschreitenden wirtschaftlichen Bedürfnisse mit der

Verfeinerung aller Ansprüche , der rationellen Ausnutzung der
menschlichen Arbeitskraft , nicht zuletzt auch die Lohnsteigerungen
'haben eine Umwälzung im Reiche der Hausfrau hervorgerufen.Das Waschgeschäst kann nicht mehr mit der Ruhe vorgenommenwerden wie früher , auf dem/ Lande nicht und erst recht nicht im
den Siädien . Es mutz - Rücksicht genommen werden auf die
lokalen Verhältnisse der Familie , auf die gemeinsam von vielen
Hausbewohnern benützte Waschküche, die auf Beschleunigung der
Arbeit drängt , auf die Gesundheit der Wäscherin, auf Aeitge-
winnung . rund nicht zuletzt auf bestmöglichste Schonung Der
Tisch-, Leib- und Bettwäsche selbst . Diesen Anforderungen 'hardie moderne Ehemie und Technik Rechnung getragen duvch die
Herstellung eines erstklassigen Seifonproduktes — der Sunlichi
Seife . Die rechnende Hausfrau hat die vielen Vorzüge dieser
Seift , ihre unübertreffliche Reinigungskraft , absolute Unschäd¬
lichkeit , bequeme und zeitsparende Verwendung und erprobte
Billigkeit bald erkannt und ihr di« ftiedliche Eroberung des
ersten Platzes aller Waschmittel der Welt erreichen helfen.
Sunlicht Seife ist und bleibt stets das reinste Waschprodukt , ste
genügt in jeder Hinsicht den' neuzeitlichen Anforderungen.

Bermrtwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Gewerk¬
schaftliches , Neues vom Tage und Letzte Nachrichten : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die In¬
serate : I . V . : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstr. 2« .

Die beste

Georg A .JasmateiAG. Dresden
Örösste *feufäche ' <' . > - i*r

- Ciiten i& bfik, ' v ;

I

I

•Freisen .
Benützen Sie diese günstige Gelegenheit zum Einkauf.

Gruße
Auswahl!

Art . 8175 . Damen -Knopf -
Halbschuhe , Chevreaux ,schwarz , Amerikan . Absatz
früher 7 .50 . . . jetzt

( ■ Art . 8188 . Damen -Schntir -
Halbschuhe , Chevreaux ,schwarz , Lackkappe

jetzt . . . . früher 7 .50
Billige
Preise !

Art . 9530 . vamen -Seiten -Sebnür -ttalb -
schuhe sämisch . Einsatz

Früher 7.50 jetzt

Art . 6855 . Elegante Damen - Knopfhalbschuhe
Chevreaux , schwarz , Lackkappen

1262 Früher 10 .50 jetzt

5”
050

Art . 8229. Eleganter Herren -SchnOrstiefel
Chevreaux , Lackkappen , Derby

Früher 8.75 jetzt

Art . 7252. Eleg . echt Chevreaux Herren -
Schnürstiefel Goodyear - Welt

Früher 12.50 jetzt

6
95

9“
Braune und schwarze

Kinder- Leder-Schnürstiefel
genäht

Ausnahmepreis 81/35 2 .98 , 27/30 z75 Art . 8232 . Braun Chevreaux-
Kinder-Schnür -Stiefel

echte Kappe, Derby
Ausnahmepreis 31/354 .98 , 27/30 J65

C . Korintenberg Karlsruhe
Kaiserstr . 118 .

I

I

Ich verkaufe fortwährend gut
erhaltene

Hem»'y.Damenklejdtt
Schuh«, Stiefel Wäsche usw.'

zu billigsten Preisen . 876
— Au» und Verkauf . —
TrUfla Neldendelgtt

Durlacherstr . 55 .

Bad.Rote+1
Geldlotterie !

I Ziehung garant . 4. Juni .
U2TGtm. lfrfin. bar obnelbznn

37000 PIK.
Mögl . Höchstgewinn

15000 Mk.
Haupttreffer bar Geld

10000 Mk. ?
I 3327 Gnw. 1. 1 Frifflit bar Geld y

>27000 Mk. i
II Last W-Jt g

ft

_ _ Mn .Liste 25
| empfiehlt Lott .-Untern.

J. Stürmer
I Strassbnrg i. JK.

Langstrasse 107.
Filiale : Kehl a . Hb., lanptstr. 47.

I In Karlsruhe : Carl Götzv

I

1 Sebtlslr. 11/15 , Gebr. Gäbringer,Kaiserstr . 60, Woerner 4
JftbrlB^Erbpnnzenst ^ 9.

GO

Verkaufe und
IC «a.n ftafottoä ^renbneueAOtUie und getragene
Herrenkleider, Schuhe , Stiefel,blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren,Waffen , Gold und Silber ,Brillanten, Zahngebisse , Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer. 19 „

größtes An- 1 p |JVu. Verkaufsgeschäft UB" ' -
Markgrafeustr . S». Tel LOff

'



Vom 30 . Mal bis einschL 7. Juni kommen
grosse Gelegenheiisposten

zu staunend billigen Preisen zum- Verkauf . ■

Damen -Halbschuhe 4.95
Damen-Stiefel D"bJ “d Ära 5 .45
Harren -Stiefel n“ °"b- - ‘ä » 6.75
Herren -Stiefel br*" ' “hl B““S 8,90

Braune Kinderstiefel u . -Halbschuhe
sowie Sandalen und SegelMschuhe

in grosser Auswahl zu enorm billigen Preisen .

Ga. 350 Muster-Paare ””X5 !“"ig

Schuhhaus „Hansi“
Karlsruhe 1264

Ecke Markgrafen - und Kronenstrasse.

Nährsalzreicher
Kaffee-Ersatz

— Paket 70 Pfg . —
Krafttrunk

|norsal2l«MM0lifcN)
Dosen Mk. I .—' and Mk. 2.—

Das täaJIcha Getränk
vieler Tausendel

El litt ilehtt Bitteres !
Verlangen Sie nur :
Marke Quieta in
Drogen- und Kolo-
nialwarengeschättenniatwarciifccauiumcu
^ i^ nlifanf - Qufela-WErKe. Bad Dürkheim.

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124 b.
Telephon 2451. .

Künstliche Zähne, Plombieren,
Zahnziehen. «

Oberhirch (Renchtai).
Gafthaus zumGreifen

Hanptstrasse 57. 992
(Stammhaus der Firma Sclirempp.)

Gut bürgerliches Haus . Spezialität : OberkircherLandweine . Hübsch möblierte Fremdenzimmer . Pen¬sion Mk . 3 .50 . Grosser Saalbau für Vereine.Einem geneigten Zuspruch sieht gerne entgegen
Emil Kupferer

früh, laugjähr. Laternenwirt ln B .-Baden.

Spanische Weinhandlung
von

Jaime Miro
empfiehlt ihre garantiert naturreinen

Rotwein von 60 Pfg . per Liter an
Weisswein von 70 Pfg. per Liter an
fff. Süss - nnd Dessertweine
Cognacs nnd Liköre .

I Verkaufsstellen : Rüppurrerstrasse 14 , Durlacher¬
strasse 38 , Lessingstrasse 29 ,Schillerst !-. 23 , Rheinstr . 45 und
Gerwigstraße 20 .

HMeeW
offen, per Pfd . b 0 - j

| Flasche 60 » 7 5

und £ I

CitMensast j
Flasche39u . § 0 -Z

frische 1235 j

Cttmen
Stück O , 0 :i 7

Braufefion&ott |
Stück 2 und U

Limmdeii
I eigener Fabrikation .

* O. m . b . H-‘’fc.der»fa«kAnr^ <B
^Vprha^ sftoHert

M |Me
für Erwachsene und Kinder .RüLsMWen
schafft Lu,t zwischen Rücken und'

Rucksack. 1217

ReifeWr
ReisMMk
GamsUli

KeffüHm
Geschw. Lämmle

51 Kronenfte . 51
Telefon 1451 .

Mitglied des Rabattsparvereins .

OOOOOOÖ 55

Reue spanische
Weinballe

Restauration z . Alten Fritz
Wilhelmstrasse 13.

Empfehle meine naturreinen
deutsche - , sowie spanischeWeine , per Litr . v. 70 Pfg.
an, bei Abnahme von lOLtr .
entsprechend billiger , ff. Mo-
ninger Bier , liell und dunkel.

Kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit , guten ,bürgerlichen Mittag - und
Abendtisch in und ausser
Abonnement .

Eigene Schlachtung .
Wozu höfl. einladet

Karl Ritter .
NB . Den titl . Vereinen seien

meine geräumigen Neben¬
zimmer empfohlen . 1167

IOOOOOOOOO
IDiwan , fast neu, 1 Chiffonnier ,

1 Vertiko mit Spiegelaufsatz , I
Waschkommode, 1 twllständ. Bett ,
1 Kücdenschrank , fast neu, 1 guter
Schlosserherd mit Rohr , verschied
Stühle , Tische und Nähtische sind
wegen Platzmangel billig ab¬
zugeben bei K. Maier 1195

jetzt Mardgrasenstr. 16.

Sämtliche Neuheiten der Saison sind in reicher geschmack¬
voller Auswahl am Lager und sind wir in der Lage, infolge
geringer Spesen (durch Ersparnis hoher Ladenmiete etc.) zu

extra billigen Preisen zu verkaufen.

CarlBüchle Herrenstr. 7
zwischen Kaiserstr .
und Schlossplatz.

Inhaber Kohlmann & Braunagel , Mitglied des Rabatt -Sparvereins .

Total - Ausverkauf !
Wegen Aufgabe der Filiale

17 Schützenstrasse 17
gelangen ab 1260

Montag , den 2. Juni
alle hier befindlichen Waren , u . a . :

Herren - Trikot - Hemden
Herren - Trikot - Hemden

mit Einsatz

Herren - Trikot - Hosen
Herren - Socken
Kinder - Strümpfe

Dapien -Hemden
Damen -Nacht -Hemden
Damen -Nachtjacken
Damen -Beinkleider
Damen -Strümpfe
Handschuhe

ml. 20 dl - 50 % Rabatt
zum Verkauf.

Wollene nnd baumwollene Strickgarne mit 10 °
|o Rabatt

Schluss des Ausverkaufs am 23. Juni.

Leopold Kölsch
.

Weiche ein
mit

MIM linerMM.
Grotze Schwimmhalle.

Für Dame « und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9 ,bis 11 Uhr und nachmittags 2—I/s5 Uhr, mit Ausnahme
Samstags nachmittags . Ferner Freitags abend von 6 bi»I/ .ß Uhr zu ermäßigtem Preis .

Für Herren nnd Knaben geöffnet : Werktags vormittags 7'/, bis9 Uhr und 11 —2 Uhr, nachmittags */,5 —8 Uhr , Freitagsnachmittags nur bis ö Uhr, sowie Samstags vormittags11 Uhr bis abends 9 Uhr und Sonntags V,8—12 Uhr .
_

‘
. Auch über Mittag geöffnet' .

teltUIIJI

Kein Fleisch zu
‘8

«mllllUllIP 111
jedem Essen, denn erstens ist es nngesnnd und zweitens kostet ’s Geld ! Es
geht jetzt in ungezählten sparsamen Haushaltungen prächtig jeden zweiten
Tag mit Mehl- oder Kartoffel - Speisen und dazu eine der neu erfundenen

In wenigen Minuten ohne Zutaten , . . . .. . . . . Nudeln mit Rotti-Braten- oder Kar- W""v •Überall erhältlich! toffeln mit Rotti -Goulasch - Sauce - l \ Ottl "
ohne Fleisch ein köstliches Gericht !

/I/IIIIll*4r

nur mit Wasser , eine überraschend
wohlschmeckende Sauce !

Alleinige Erfinder und Hersteller : Houssedy & Schwarz , Rotti -Gesellschaft m. b . H ., München.
Auch älteste Fabrik derechten,anerkannt erstenRotti -Boulllon -Wärlel . Suppen -Würtelu . »Suppenwürze . , J Oerlei Würfel̂ äJO
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Sensationelle
Extra-Angebote

in
Selten günstige Einkaufsgelegenheit für die Reise .

flllffllllf ™
Auf meiner letzt. Einkaufsreisehatte ich Gelegenheit, gröss. Posten nur neuester

I Posten schwarze und farbige Eollenno -Mäntel LTAL . ,» nnsons, */4 lang . von Mk. sO >(IU an

Hochsommer- und Wasch-Konfektion1 Posten schwarzseidene Eolienne-Mäntel ttÄS « nn
ganz starke Damen . von Mk. UU .UU an

welche endstehend angeführt sind , zu fabelhaft billigen Preisen einzu¬
kaufen und stelle dieselben zu unerreicht billigen Preisen zum Verkauf.

I Posten seidene Jacketts,
“ TL 29.50

an

Hochelegante Frott ^-Jacken -Kleider
sehr aparte chice Fassons in weiss und farbig . . . . . von 287

1265

€ rösste Auswahl in Spitzer ! - Umhänge f . ältere Damen

I Posten Popeline Staub- und Regenmäntel _ ™ Mk. 5.50
I Posten schwarze n . hierin X ”

schlossen Tragen . von Mk. JOtUll

1 Posten seidene JSCkGtf * KOStllm6S ausserordentlich preiswert!
an

ca . 300 St. Batist-, Stickerei - u. Waschvoile-Blusen Z.75 3.85
Diese Blusen sind im Parterre extra auf Tischen aufgelegt.

Rabattmarken werden abgegeben . Aenderungen werden berechnet .

E
.
Neu Nachfolger

Inh. : 8 . Michel-Bösen
Kaiserstr. 74
Karlsruhes grösstes Spezialhaus.

Berghaufen .
Samstag , de« Ul . Mai , abends halb 9 Uhr » im

Gasthaus „Zur Kanne"

öffeittl Turner-Versammlung
Turngenosse Wuttke aus Leipzig wird über das wichtige

Thema :

Snngdentschlnnhbmb, bentfdje Tnrnerschnft
unb Arhetter-Tnrnerhnnh

sprechen . Die Arbeiterschaft, Hauptsächlich die Turnen und Sport
treibende wird um zahlreiches Erscheinen gebeten . 1268

Die Einberufer .

Schuhmacher
auf Sohlen und Fleck außer dem
Hause gesucht . 1269

Näh. Wilhelmstr . 6 , Laden.

Itlrik hochmod ., wie neu, für
jflinit , mag . Figur Pass , sowie
ein Mädchenkleid mit Hut (8 bis
10 Jahre) billig zu verkaufen.

Durlacherstr . 13 , 2 . St .

Große Posten bessere

sowie

606Coden- und
Kostüm-Rest«

sind enorm billig abzugeben

Kaiserstr . 133 . i Tr . hoch
Ecke Kaiser- und Kreuzstraße

Eingang bei der kleinen Kirche .

!?urde ein schwarz.
Kinderstiefel und

ein Strumpf . Abzuholen Mühl¬
burg, NuitSstraße Nr . 21 .

In Basler Herrschaftsstall
wird sauberer

Stallbursche
im Alter von 16 bis IS Jahren
gesucht . 1230

Offerten mit Angaben über
bisherige Beschäftigung unter
Chiffre K 398 » O an Haasen-
stei« & Vogler , Basel .

§I» aldhornstr . 6 . 3. St .. Nähe
Zirkel, ist ein gut mvbl.

Zimmer zu vermieten.

Schneider
auf Großstück für nur feinste Arbeit sucht für
dauernd 1268

Hans Lerendeckeo .
Höchste Speziallohnsätze .

Oravatten
Entzüdcende Neuheiten
finden Sie stets in reich«

haltiger Auswahl im
Kaufhaus Zapf

Zell a. H.

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Geburten vom 21 . bis 25. Mai. Hermann Max, Vater

Otto Hertz , Kaufmann . Friedrich Robert , Vater Friedrich An«,
Taglöhner . Anna Lotte Josefine , Vater Dr. Karl Weyler, Bank¬
direktor. Friedrich, Vater August Ludwig Feßler , Friedhof¬
arbeiter . Wilhelm Franz , Vater Wilhelm Walter , Plattenleger.
Else Luise, Vater Georg Bruchschleger, Taglöhner . Emma Rosa,
Vater Karl Veit, Bierführer .

empfehlenswerte Restaurants « ÄKÄÄÄ 1054

Aue bei Durlach .

„ Zum Schwanen ".
VerkehrSlokalder Gewerkschaften.
Schöner Saal u . Gartenwirtschaft
Kegelbahn . Jede Woche Schlacht¬
tag . Karl Erb » Metzger u . Wirt.

Bwghmse». „Krone".
Lokal des Arbeitergesangvereins .
Großer Saal , Nebezimmer,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn .
Einem geneigten Zuspruch sieht
gerne entgegen A. Hodapp.

Ettlingen. Braune! Heusle.
VerkehrSlokal der Gewerkschaften
Nebenzimmer mit Klavier . Gute
Küche , reine Weine . Eigene
Schlachtung. "
Emil Jehle » Metzger und Wirt.

Snggemn . „Post".
Lokal de ? Arbeiter-Gesang-

vereins . Großer Saal . Neben¬
zimmer, Gartenwirtschaft , Kegel¬
bahn.

Florian Hurrle Wwe .

Mhlburg . Goldener Hirsch
Schöner Saal (300 Pers .) , Neben¬
zimmer m . Klavier , schatt . Garten ,
SchremppschesBier, hell u. dunkel ,
jede Woche Schlachttag .

Josef Joas .

Rüppurr. Ziihriuger LSmeu.
Parteilokal . VerkehrSlokal d . Ge¬
werkschaften . Saal und Neben¬
zimmer . Schattiger Garten , ff.
Moninger Bier. Eig. Schlachtung.

Bes. : Fr . Straft.

Aue b. Durlach. Waldhorn.
Empfiehlt seine geräumigen

l Lokalitäten b . Ausflügen . Großer
Saal . Nebenzimmer . Schöner
Garten . Karl Oehler »

Metzger und Wirt.

Berghausen .

„Brauerei Aagner".
Empfehle d . Arbeiterschaft meine
Lokalitäten b. Vereinsausflügen.
Saal , Nebenzimmer m . Klavier .
Eig . Schlachtung . Emil Rüde .

Ettliugeu. Zum Reichsadler.
Großer Saal für Vereine und
Versammlungen . Großer schatti¬
ger Garten , ff. Moninger Bier
Eigene Schlachtung . *

St. Seifert .

Gttiumettersbach . „Adler ".
Parteilokal . Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m. Klavier ,
ff. Eglau -Bier. Eigene Schlach¬
tung . Wild . Kappler,

Metzger und Wirt.

Muhlburg . „ZumLamm".
Schöner Garten mit gedeckter
Halle . Nebenzimmer mit Klavier .
Moninger Bier (ff . Kaiserbier) .
Eigene Schlachtung

Fr . Kümmerle.

Rüppurr. „Testballe ".
Lokal des Arbeiter-Gesang- und
Arbeiter-Turn-VereinS. Großer
Saal . Nebenzimmer. Billard¬
zimmer. Schöner Garten . Eigene
Schlachtung . A. Kornmüller.

B.-Badeu. BrutmurstgliMe
Partei- und Verkehrslokal der
Gewerkschaften. Saal u. Neben¬
zimmer mit Klavier . Vorzügl .
Küche. Eigene Schlachtung .

'

f E . Müller .

Berghausen . „Bären " .
Gartenwirtsch. mit anschl . Saal
lParkettbod.), groß . Nebenz . mit
Klav . , origin . Nebenz . : Nordpol,
Eichenrinde u. Birkenrinde. Eig .
Schlachtung. Selbstgezog. Weine,
ff. Seldeneck-Bier. R . Scherer .

Ettlingen . *

„Zm milben Mm".
2 schöne Nebenzimmer m. Klavier
für Vereine , ff . Huttenkreuzbier.
Gute Küche, reine Weine . Eigene
Schlachtung. Hugo Speck.

bagrseia . „Zur Kanne".
Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften. Großer Saal
(300 Personen fassend ). Neben¬
zimmer. Eigene Schlachtung.

Ad . Wurm .

Mühlburg , Zur Kaiserallre'.
Großes Nebenzimmer mit Klavier
speziell für Vereine . Jeden Mitt¬
woch Schlachttag . ff. Sinner Bier .
Jeden Sonntag Bockwürste .
Karl Wagner , Metzger u. Wirt.

Teutschueurest. „Z. Lumm"
Großer Saal für Vereine (500
Personen ). 2 Gesellschaftszimmer.
Gartenwirtsch. ff. Seldenecksch .

Bier. Eigene Schlachtung.
Adolf Meinzer , Metzg . u. Wirt.

Keiertheim. Schuapsjörg.
Großer schattiger Garten , Saal
und Nebenzimmer mit Klavier ,
ff. Moninger Bier . Eigene
Schlachtung.

Inh . : L. Urschler.

Blankenloch .

„Zum Camm“.
Großer Saal . Nebenzimmer mit
Klavier . Kegelbahn . Eigene

Schlachtung.* Joh . M . Raber .

Ettlingen. .Lome".
* Große schatt . Gartenwirtschaft
mit Gartensaal , Saal u . Nebenz.
mit Klav . f . Vereinsfestlichkeiten .
ff. Moninger Bier. Eig . Schlacht.
Friedr .Furrer , Metzgeru .Wirt.

Hoheuwettersbach-Hochburg.
Parteilokal , VerkehrSlokal der
Gewerkschaften. Saal u. Neben¬
zimmer mrt .Klavier . Schöner
Garten . Eigene Schlachtung .
Jnh . : A.Kosdauer , Bierbr . u .Wirt.

Rintheim . Zum Schwanen.
Parteilokal . Großer schattiger
Garten , neu renoviert . Nebenz .
mit Klavier , ff . Schrempp 'sches
Bier . Jede Woche Schlachttag .

Adolf Schindel .

T . 'Ntllreot . Io « Waldhoru.
Für Vereinsausflüge besonders

empfohlen . Großer schöner Saal .
Nebenzimmer m. Klavier, Garten¬
wirtschaft. Eigene Schlachtung.
Wil . Knödel, Metzger u. Wirt.

Krierthkim. KkirrthkllnerHof
Lokal des Arb.-Gesangv . Freiheit .
2 schöne Nebenzimmer , ff . Bier,
hell u . dunkel, aus der Brauerei
A. Printz. Eigene Schlachtung.
Spez. : Ochsenmaul- od.Sülzsalat.

Bulach . „Traube ".
Lokal des Arbeiter-Turnvereins .
Schöner schatt 'gerGarten . Neben-
ziinmer. Großer Saal . Schrempp-
scheS Bier. Jeden Donnerstag
Schlachttag. M . Martin .

Ettliugeu . GambriuushuSe .
* Lokal des Arb.- Gesangvereins
„ Eintracht" u . der freien Radler .
Großer Saal , Nebezimmer , Gar¬
tenwirtschaft. Eig . Schlachtung .

Heinrich Traut .

Knielingen. „Linde".
Lokal des Arbeiter- Gesang- und
Radfahrerverems . Großer Saal .
Nebenzimmer . Gartenwirtschaft.

Karl Kämmerer,* M -tzger und Wirt.

Rintheim .

, . 2ur frlettrichsttrone".
Großer Saal (400 Pers.) , auch
für Tanz-Ausflüge . Schattiger
Garten. Kegelbahn . Eigene
Schlachtung . Bes . : W. Schäusefe.

M . -Ne»reot. „Zum Hirsch ".
Saal f. Vereinsausflüge, großes
Nebenzimm. m. Klavier . Garten¬
wirtschaft. ff. Seldenecksches Bier .

Eigene Schlachtung.
Christian Ruf , Metzg . u. Wirt.

Bekshonsen. „Mer".
(Beim Bahnhof . ) Großer schatt .
Garten . Saal . Nebenzimmer mit
Klavier . Reine Weine. Eigene
Schlachtung. Bes . : A . Maguer.

Duxlaudeu . KarlsruherHof.
Lokal des Arb.-G .»B . Edelweiß ,
Freie Turnersch. u. Maurerverb .
Großer Garten . Kegelbahn .
Großer Saal mit Nebenzimmer.
Moninger Bier. Hmil Kllugfer.

Gnggemn. BnlkrWe.
Parteilokal . Verkehrslokal der

Gewerkschaften. Schöner Saal .
Schattiger Garten . *

L. Steimer Witwe .

Lnnlhnn Mdldneg.
Verkehrslokal der Gewerkschaften.
Schöner schattig. Garten , großes
Nebenzimmer , Kegelbahn . Vor¬
züglicher Stoff Löwenbräu. Eig.
Schlachtung. A. Heil .

Klkiu -Kiippurr. „Schloß
".

Geräumige Lokalitäten für Ver¬
einsausflüge. Großer schattiger
Garten mit Terrasse. Gute Küche.
Reine Weine . — Telephon 3475 .

Fr . Aschinger.

Wolfartsweier .
„Friedenslinde ".

Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften. Großer schattiger
Garlen (250 Pers ). ff Moninger
Bier . Angnst Armbrnfter .

Mrghuuseu . «Zur Kaum " .
Äarteilokal, Verkehrs lok. der Ge-

werkschasten . 2 Nebenz ., Saal
Gartenwirtsch., Lokal des Arb.«

'
Radf .-Ver., Lokal des Futzballver.
„FreieB -reimg ." W . Metzger.

Durlach. „Blume"
Großer Saal und Nebenzimmer,
schatt . Garten mit neuerbauten'
Gartensaal . Eigene Schlachtung
mit elektr . Betrieb . Telefon 24.

Kr. Mannherz .

®trn$bntfj. Bnb. Hns.
Große und kleine Lokalitäten ,

Tanzsaal . Kegelbahnen , Frem¬
denzimmer .

Pension von Mk . 3.50 an .
* v. Müller .

„Hnnsn
"

, Wnhnsen.
Große geräumige Lokalitäten.

Gesellschaftszimmer mit Klavier .
Saal (200 Pers .) . Großer schatt .
Garten . Haltestelle der Straßen¬
bahn. Karl Speck, zur Hansa.

KI ..Niippvrr. „GrS«kr § ltttU"
Großer schattiger Garten , mit
Eingang v . Durlacher Waldweg .
Großer Saal u. Nebenz . Prima
hausgem . Wurst u . Fleischwaren.
Christin » Ade» Metzg. u . Wirt.
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ẑeriiy er
Baden

DtolzenI
Stephan
nachdsm
Erhänge
völliges
ein Hot
versuch .
Offenbi

b . 5
hält ihr
,
'Knohsn!
lam mm
Abmwcsck
der „Lin
kirch . D

L . i
Lohne di
zur staat
Verletzte

L. S
hielt Lau
Gefängni
dem wur

,
* Br

gen hat
Der Bew
, ern .

.
* Pt

Nagoldtal
Wohnhau
siel. Sä

* M
nete sich
Industrie
28 Jahre
eS 'wurde
sodatz ihn

Als ■
Venedig
einer Qx
Werken d
nisten Vo
Melodie ,
Schrieb ei
Ochern . '
einigemal
inSbefcmdl

S
leicheui s
errscher .

kmn seine
und „Die'
der „Ton
samten L
reichlich U
. Die 2
einer selh .
meinen I
E cheid «
wußte sie
■löten und
letzt so bi
EuseuMel
Mstreitig
mehr hier
lunfb doch |
tdend-schllli
gleich , hur
■der kolori«
Hleichmäßi
tdurchdring
volle Oed;
dramatisch
Jerlettiren.
itoaren pack
i&it , In
Dollcms qh
■und grohe
'Mop Sch<

■aus gs
Mwgr«
mit stu
« uch @
■pte J i

'Sänge.


	[Seite] 1268
	[Seite] 1269
	[Seite] 1270
	[Seite] 1271

